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AG Bildung und Forschung

Europäische Raumfahrtstrategie beschlossen

Die SPD-Bundestagsabgeordneten Lothar Fischer und Bodo Seidenthal, Berichter​statter für den Bereich Raumfahrt der SPD Bundestagsfraktion, erklären:

Heute wurde im ESA-Ministerrat und im EU-Forschungsminis​terrat die Europäische Raumfahrtstrategie beschlossen. Europa wächst damit ein weiteres Stück zusam​men. Zugleich zeigt Europa damit, dass es auch auf dem Ge​biet der Raumfahrt den globalen Wettbewerb erfolgreich be​stehen will. Europäi​sche Raumfahrttechnik kann mit dazu bei​tragen, dass bei​spielsweise die Iuk-Industrie oder die Umwelt​industrie sich besser am Markt behaupten können.

Die Europäische Raumfahrtstrategie beinhaltet folgende Kern​aussagen:


Die strategische Bedeutung der Raumfahrt für ein wirt​schaftliches und politisches Zusammenwachsen Europas.


Die europäische Unabhängigkeit in strategischen Kernge​bieten.


Die Implementierung von Galileo (ein Navigationssatelli​tensystem) und GMES (System der globalen Umwelt- und Sicherheitsüberwachung).


Die Notwendigkeit eines nachhaltigen öffentlichen Enga​gements.


Die globale Wettbewerbsfähigkeit der europäischen In​dustrie als wichtiges industriepolitisches Ziel.


Die effiziente Nutzung der europäischen Raumfahrtinfra​struktur.


Die institutionelle Zusammenarbeit von ESA und EU.

Für dieses Ergebnis gilt der Bundesministerin für Bildung und Forschung, Edelgard Bulmahn, aber auch dem DLR, unser Dank. Dank ihrer intensiven Verhandlungsvorbereitung – nicht umsonst wurde das deutsche Arbeitspapier als Diskussions​grundlage genutzt - konnten wesentliche deutsche Interessen in die Europäische Raumfahrtstrategie einfließen und die Ver​handlungen rasch abgeschlossen werden. 

Ein Ansatz ist gemacht. Ein Ansatz, der aber allein nicht aus​reicht, wenn Europa global konkurrenzfähig sein und mehr Raumfahrt fürs Geld erhalten will. 

Jetzt heißt es:


Bei der Harmonisierung von ESA-, EU- und nationalen Pro​grammen muss weiter voran geschritten werden.


Die Überkapazitäten und Doppelungen in Industrie und Wissenschaft sind sozialverträglich abzubauen. 


Eine Union der europäischen Wissenschaftszentren ist zu schaffen.


Angesichts der verbesserten Renditeaussichten muss das Instrument der Public Private Partnership verstärkt zum Ein​satz kommen. Eventuelle innereuropäische Wettbewerbs​verzerrungen müssen abgebaut werden.


Das Zusammenwachsen Europas in diesem Bereich, das mit einer Neu-Strukturierung der europäischen Raum​fahrtindustrie einhergeht, erfordert eine besondere Förde​rung der kleinen und mittleren Unternehmen, damit diese nicht unter die Räder kommen.

